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perschaften des Ööffentlichen Rechts nd der Subsıidijarıtät E1 dıe WeltgemeinschaftTheologıe un elıgı1ıon ıhren Offentlichkeitsauftrag anbelangt. Es Hılfe al Jjene Länder verpflichtet, ails
SE1 richtig, Schlaich, as abschätzıge selbst nıcht In der Lage selen, ihre SOZ1alpo-
Wort „Privilegien“ 1m Blıck auf dıe Stel- lıtıschen Maßnahmen ZU inanzıeren. Als

HORETUS: OLFRIED, Glaube und auftfe lung der Kırche vermeıden. Es gehe wichtige Krıterien für 1ne solche eItSOZI1-
ach dem Zeugn1s des Neuen JTestaments legıtıme Sonderrechte Der VO aa 1NC1I- alpolıtık nenn Lachmann: C1€e BEevOrTrZU-
In Zeıitschrift für Theologıe und Kırche kannte Öffentlichkeitsauftrag der Kırchen SUuNng Ol Staaten, dıe marktwirtschaftliche
Jhg. Yl eft (Jun] 134156 ME allerdings N1IC. als christliches Mono- Strukturen aufbauen, dıe Bındung der

pOo|l auf dıe Legıitimatıion des freiheıitliıchen Iransfers Auflagen ZUT Sicherung sach-
Der Tübıinger Neutestamentler verbindet Verfassungsstaates verstanden werden. gemäßer Verwendung und dıie rechtzeıtigeIn seInem Beıtrag exegetische und ystema- Der heutige aa urie sıch auf dıe /usam- Berücksichtigung VO Kıgenbeıträgen der
tisch-theologische Überlegungen und zielt menarbeıt mıt Christentum und Kırchen Empfängerländer. DiIe orteıle SOlutfe
amı auf dıe heutige kırchliche Taufpraxıs praktısch einlassen., sıch damıt ber nıcht ImMU lasse sıch hne entwıcklungshem-DZW. -diıskussion. Er stellt als Ergebnıs des iıdentifizıeren. Schlaich S1e. WEeI1 Entwick- mende Verzerrungseffekte ekämpfen;: SOl-
Blıcks 1NSs Neue Testament heraus, dalß chermaßen unterstutzte armere Bevölke-
Glaube W1e auilfe N1IC Werk des Men- lungen, dıe das eutfsche Staatskırchenrecht

In oroße Veränderungen und vielleicht rungsschichten iragten arbeıtsintensiıvere
schen, sondern ausschlıeßlich Werk un uch In eınen Umbruch führen könnten
abe (Jottes selen, dıe VO Menschen 11UT

TOdCdUuKTeEe nach, wodurch Beschäftigungs-
DIie Anerkennung des Islams als KöÖrper- probleme gelindert werden könnten

empfangen werden könnten Konstitutiv schaft des öffentliıchen Rechts und dıe We1-
für den Glauben WI1IEe für dıie auife ist dem- terentwicklung der Europäischen Union. MIEGEL‚ Strukturproble-
ach L11UT dıe Heılstat (jottes In Jesus hr1- hochindustrialisıerter Länder Das Be1-
STUS Daraus olg „Glaube und aufTfe spıel Großbrıitannien un Deutschland In
gehören WarT sachlıch IN  I  9 S1e be- Kultur und Gesellschaft erkur Jhe 45 Heft (1994) SSS
dıngen einander jedoch nıcht  CC ofus De-
ont In seInem Ausblick auf dıe kırchliche DiIe vielfachen Strukturprobleme hochın-
Sıituation und Problematık, daß keine WERNER., rTenzen nd dustralhsierter Länder sınd, dıe ese
„Glaubenstaufe“ dem Innn gebe, daß dıe Chancen der Entwicklungshıilfe. In Aus Miegels, USAdTUuUC e1Iner tıefgehenden
Taufe notwendıg der zumındest eıgentlich Polıtik un: Zeıitgeschichte Heft B 20/94, Sınnkrise: |DJTS vielfachen Verheißungen
den Glauben VOraussetize An iıhrem Jewel- 205 11-17 der Industriegesellschaft, dıe N0 Eirwar-
lıgen Ort selen sowochl Erwachsenen- W1E6 tungen nd Ansprüche untier der Bevölke-
Säuglingstaufe theologısch egıtım un gül- DıIe Ursachen un Gründe, dıe für 1ne INS- rung geweckt hätten. blıeben unerfüllbar
t1ge Gestalten des Taufvollzugs. Beıide (Je- gesamt doch her negatıve Bılanz VO Auf- Ihre Maxıme., den FEıinzelnen ON jeder Bın-
talten würden d( problematisch, das wand und Ertrag der Ööffentliıchen Entwick- dung ireiızustellen, zerstore auf Dauer nıcht
Wesen der Taufe verkannt werde. „Das g - lungshilfe angeführt werden, se]len vielfältig [1UT dıe Gesellschaft. dıe Lebenszufrieden-

heıt des einzelnen nehme trotzdem keines-chıeht In der Praxıs der Säuglıngstaufe, und reichten ON der Senkung der Kıgenan-
WeEeNN nıcht mehr erns wiırd, Strengung ın den Empfängerländern durch WCBS z Aber nıcht 11UT In iıhrem falschen
daß S1e ıhren Ort 1Ur In der (Gemeılinde hat Entwicklungshilfe ber kontraproduktıive Menschenbild ägen zentrale Funktions-
und haben kann, und WE I1an tolglıc. Rückzahlungsverpflichtungen und dıe g - störungen der Industriegesellschaften be-
überhaupt nıcht mehr ragt, ob VO  — der Ge- ringe Akzeptanz gegenüber außen auf- gründet Auch iıhrem Arbeıits- und OZI1-
meınde her die Voraussetzungen für ıhren oktroyıerten Maßnahmen ıs Un Elıten- alverständnıs. besonders aber dem Staats-

und Gesellschaftsverständnıis nUsSsSe S1EVollzug gegeben Sind.“ problem. Gemeıninhın zögen T1ILKeEer daraus
wWwe1 Konsequenzen: DIie eiınen forderten scheıtern. on dıe Verfassungen der

y Staatskırchenrecht hochindustrialisıerten Länder würden 11UTdıe rhöhung der Leistungen, andere, d1e
Im Umbruch? In Evangelısche Theologıe Entwicklungshilfe überhaupt einzustellen. Grundrechte, ber keine Grundpflichten
Jhe Heft (1994) H91584 Lachmann plädıert für 1ne Lösung Jenseıts kennen. Das Verhältnis VO  S Indıyiduum

dieser Alternatıve: ruktur, Qualität und und Gesellschaft SEe1 als Eiınbahnstraße
In se1iner tOUur d’horızon den Besonder- Zielsetzung müßten grundsätzlıch gean- konstrulert, dıe Gesellschaft habe Pflich-
heiten des deutschen Staatskırchenrechts dert, Entwicklungshıilfe muUusse nıcht als ten, der einzelne Rechte Sıgnıfıkante Indı-
dUus nla se1iner Ausdehnung auf dıe LICU- strukturpolıtische, sondern als sozlalpolıtı- katoren für dıe nerfüllbarkeıt der VO

Bundesländer bestätigt der Bonner - sche alınahme begriffen werden. Z aa und Gesellschaft geweckten An-
rıst Schlaich das Fragezeıchen 1M Tıtel des Aufgabe einer als Weltsozıialpolıitik begrıf- sprüche des einzelnen: hohe Staats-
Aufsatzes: Er sıcht keine Notwendigkeıt, fenen Entwicklungshilfe gehöre, In den verschuldung und permanent TrONEeEeNde
das derzeitige 5System der deutschen aat- Weltmarkt integrierten Staaten eıinen Fiı- Geldentwertung. Der usweg AUS dieser
Kirche-Beziehungen ber ord werfen, nanzausgleıch 7A0u0 Finanzıerung iıhrer OZI1- Sinnkrise könne 11UT In eınem ewußtselins-
Iwa Was den Status der Kırchen als KÖT-= alpolıtık gewähren. ach dem Prinzıp wandel hıegen.
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